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Fürsten vor GOttSchmcrtz - über schmertzlich empfindet/ wie auch vor der
Welt mit schärffsterLenüik eines unverantwortlichsten ki -esuäir:- Fehlers/
wider deren theils Tksologisch - Heils funkisch - Heils t-leäicinslisch -thcils
pur pliilofopliischen Lehr-Satzungen rsprobirt / und verdammet. Erken¬
ne auch / daß erst-besagtc Hoch - Löbliche llmvertitat so vil mehr Lellexion,
und Auffsehens vor fich und seine Parthey msririret ; Wievil weniger ihren
unwchrtistenRednerunbekant/daß dieselbediser Zeitselbstuntereinen leben¬
digen Thronn stehet/vor deme der Todt / gleich als vor einen anderen-Tlcu-
Ispio von ferrnenerzittern solle ; Weilen doch nach Pabstlichcr Haüpt -Lehr ^
deßgrossenKirchen-VattersOregorij : Ilie verepÄlisns eit , gUlOei lsu - , . . 1 »^
öeminrer sä vertu conütelur ; Der jenig allein ein wahrhafft Gedultiger /
oder auch Lompstiens , ein wahrer Mit - Leyderist/der das Lob GOttes
auch in widrigenZufällen bekennet ; Beyncbens auch / nach viäasi Klills-
m Ehrist-stttlich politischen Schul - Spruch : unsgusegus rss , ein jedwe- ^
ders Ding ( davon auch der Todt nicht außgenommen ) ex es psrre con-
ticlersnäs , gus commoäsr , Le tervir ; non gus otllcil , ^ oikenäir , nur
von selbiger Seithe zu beobachten / allwo es dienet / und nutzet ; nicht aber /
wo es schadet und belcydigct : also will ich zwar heünt dieKlagcn einerHoch-
Löblichcn Univerlität / und dero incorporirten löblichsten kscultaten / Wi¬
der so vermeintesUnrecht / und Lrimen isetse bäsjctlsris deß Kayser - Mör¬
derischen Todtsgedultsambst vernehmen / anbey aber in Betrachtung / daß
UL0POUVII8 , Christ - mildester Gedächtnuß/ein solcher Lands - Fürst /
und Kayser gewest/der uns nicht nur umb seines unschuldigsten Lebens '/
und verewigten Lugend - Thatcn / sondern so gar umb seines GOtt - stetig¬
sten Todts willen / den allerhöchsten GOtt zu dancken berechtiget : keines¬
wegs vergessen / einen dermassen eyffrigen vocsten deß Tods abzugeben
dessen OetevLon , und Schutz ein gesambtes Hochwürdig - Hoch - Ade-
lich-undHochgelehrtes^ uäirorium / nicht nurzubelieblicherVersöhnlich¬
keit mit dem Todt / sondern auch zu ftidfertiger Einstimmung meines vvrha- . ,
benden Leich - seeligen Gottes -Lob bereden solle ; umbmit mir sagen/jawohl
jublen zukönnrn ein Gvtts - tröstliches : Ts OLUKl TsuäsmusLcc . Lee.

Lester Auffzug.
»En erstenAuffzug / widerben Lodtunsers Weyland in GOtt seeligst

abgeleibten Römischen Kaysers I^LO ? OI ^I )I > prLleatiret in dep
Hoch - Löblichen Universität die mit den ^ caäemischen Purpuk

hochanfthlichgezierteI'
NeOjOZjschek

'acuItät / will sagen die Ehren - Reyhe
deren Hochwürdigen GOttes - Gelehrten z und nicht ohne Ursach / dantt
weilen die Herren l '

tteoloZi in ihrer Schriffts - kundigen Wissenschafft kein
anders Oche<IuM) 0der Gegenwurss/als GOLtdenHErmselbstenvorAm
gen haben : müssen sie sich Mich eines solchen Kaysers annehmen/dessengan-
tzes Leben zu GOtt jederzeit eintzig abgesehen gewesen ist - So gesellet sich
auch zu

'IAooloßischer Wissenfchafft nichts besser / dann ein l '
tteologischek

Wandel - Die beste Benachbarung / und schönste donfoeclerarjon eines
DisoIoZi äe 8cienria , von derWissenschafft/miL dem 'b'

tteoLOZo äe Virs-
von den LebM- Jndeme also der Todt mitBeraubung unsers Gottsförch --
tigsten Kaysers der hochansehlichen MreoloZjschen b'aLultät eine grosse
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Schartten / Md empfindlichste Wunden gemacht ; folget / daß Sie nicht
Klag - frey seyn könne : und scheinet so gat / daß Dero Klag - Recht wider
den Kayser -Mördischcn Todt / demselben seines Fehlers zu coavinciren;
umb der einigen Ursach willen das stärckst/und krafftigiste seyn müsse ; wei¬
len cs Ideologisch . Von den Lorinrtiischen König Sichpko fabuliretcn
die kosten/daß diser allein dieKräfften hatte/den sonst unüberwindlichen

- , l ir>,° 2odtzutrutzen / und in Bandezubringen : 3i5/p !iusLorinrtrioiumkex,
-4

'
ich entnehme diseWort auß LeeIioUtio 6iginio,I ^lorrema ^ovs immik-

° r >' ^ ^ tum robultis vinculis liguvir , ur nemotunc ^ lortsliummorereluram-
pliüs , ckonec b/lsrs Ickorrem libersvir : Listeplrus derCorinthicr - König
hat den von Jupiter ihme zugcsandeten Todt an starcke Bande gescßlet / so
daß von selbiger Zeit niemand mehr stürbe ; biß / und so lang / der Kriegs-
Gott klarsten Gefangenen widerumb erlediget. Meines Erachtens Wol¬
ken die Heyden durch dises Gedicht zu verstehen geben / daß nichts kräfftigcr
seye / dem Todt etwas abzugewmncn/als ein Iksologus ; zumahlen der
Nahm 8itypkus , in keloponesisch - und Lolischer Sprach eben auß denen
Wörtern Sius , lmd -^ -x , oder deren das erste GOtt / das änderte
aber einen Weisen bedeutet / zusamm gefüget so vil sagen will / als : Hrso-
kdpkus , oder lkeologus , das ist : ein Gottsweiscr / oder Gottsgelehrter.
In solcher Sigcs -Hossnung / w ie ich mir vorbilde / rüstet fich dise Hoch -Löb¬
liche Ilieologi sche kacultät / niit einer ordentlichen Klag bey GOtt / Wider
den Todt deß liebsten Kaysers / ihme ernstlich vorhaltcnd / welches Unrecht
er begangen habe / auß diser Wcltabzufordern einen solchen Monarchen ; der
würdig wäre / obschon nicht ewig auff diser zeitlichen Welt / jedannoch biß
zum End der Welt zu leben . Dann es emeüert sich / bey den Todt dises
Gott - seeligstcn Kaysers in den Hertzen der Ideologischen kacultät ; wie
nicht minder in den heilig Römischen Reich / und allen Oesterreichischen Erb-
Landen / die allgemeine Klag - Stimm / deß gantzen Römischen Volcks ob

s»d°i- , >. k . den zeitlichenHintritt Seprimij , mit einmüthiger Auffseüßtzung : O Ls-
lür ! uur nuaguLm nslei , sur nungusm mori ckebmlles, O Käyscr!
du hattest entweder niemahlen gebohrcn werden / oder doch nicht sterben sol¬
len . Damit aber die klagende kacultät mit so vil stärckern Waffen auffziehe/
bedienet Sich solche / keiner andern Rüstung / alswelche von den Hammer

,-r . -. - , , v . der Göttlichen Zungen geschmidet : dlunguiä no n vsrbu mes , gusll msl-' leus ? und auß dem Ideologischen ^ rlensl , oder Rüst - Cammer / das ist:
auß Göttlich heiliger Schrifft genommen seynd . Der heiligeBibel - isxr
betreüet von den gerechtenkkenocd , daß ihme GOtt zwar auß denen Augen
der Welt / jedoch nicht auß der Welt getragen ; sondern wie vcrmuthlich /
in das Paradeyß übersetzet ; alldorten sein zeitlichesLeben in höchsterRuhe

c . > zufristen / biß zum End der Welt » Dahero kaulus zum » sdr : am 1 r . Cap.- - r- kille lkenock rrLnslsruscü , ne viäeret morcein,Le non iaveniebarur,
guiL rranüulir illuw vLU5 ; Mit den Glauben ist kkenocd übertragen
worden / auffdaß er den Todt nicht sehe ; und er ward nicht gefunden / weil
ihm GOtt entzücket . Zu wißen min aber die Verdienste dises Lob - und
icb-secligstenProphetcn allegiret zwar der heiligeApostel dem starckenGlau-
bcn : ki -ls ; das Buch deren Geschöpften aber/sagt in weitlauffigernVer-
stand : Lmbulsvil klenock cum Odo , Le non gpparuit , guis rulit eum

-- .
. dominus ; » enocdwandltte mit GOtt/und erschiene nicht mehr/weilen

ihn, der HErr entragm . W - rauff dann folgt / daß - er Gottsförchtige
c> Wan-
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Wandel eines gläubigen Menschen/und vornehmlich eines Christlichen Mo¬
narchen / wie I.LOPOLVU5 war - bey GOtt verdiene von den Todt bb
freyetzu seyn/biß zumEnd der Welt . Mtristzwarbekant/sagten . Schrisst-
kundigellisolozischeLacultat/das Göttliche Oecrsr,von dcme erst - be¬
sagter Apostel kauluszum bledr . am 9- Cap : geschriben : 8csrurum eil Iro-
rninibus lewel mori , es ist beschlossen / daß die Menschen einmahi sterben
müssen . Wessrntwegen auch der Prediger am y . K

'
ap : berichtet / dl emo eil,

gui lemper vivsr,es ist niemand der allzeit lebe ; wclchcseben auch kksnock
zu erfahren haben wird . Weilen aber öeuocks gottssörchtiger Wandel
rintzige Ursachgewesen seiner Lebens-Verlängerung biß zum End der Welt/
und dißzwar nach Mcynuug LuZultini auß den Genuß deß Baum deß Le¬
bens in Paradeyß ; Henocir plscuir OLO , Le krsnslarus ell in Ps r?, c! i -
tum , wieL ^ racii anmercket ; ur luo rspru ostenäsrer , setzet bey Lorns-
liuss I .ap. guöä Lclam peccam peräiäerir z damit er durch seinen Glück-
Stand beweise/was der sündige Adam verschertzet. Wicdaß dander grau¬
same Menschen -Fresserjolchelangwürige Lebens - Frist unterbrechen dörffen/
welche den Gottsceligste » Wandel I . LOPOb .OI unsers Oesterreichischen
ttenocks auffalle Weiß Gotts - rechtlich gebühret ? Wust er dann nicht /
daß ILOpdlZ derjenige seye/ deme dicgantze Welt lob-preyßlich Nachre¬
den muß : ^ ml >ulavircumOL0,daß er in seiner Käyserlich - und Lands-
furstlichcn Regierung allzeit mit GOtt gewandlet ?

/ imbulsvir cum QLO , er wandlete mit GOtt / und diß schon durch
anererbte Tugend von seinm gottsförchtigsten Herrn Nattern kLLon^ .
»o m . und Anherrn den II . indeme erschoningarjugcntlichm
Jahren sein vr . Beicht-Vattcr sowohlgebetten / als ernstlich anbefohlcn ; ja
so gar beschworen/auffseinGewissen / SeelundSeeligkeit / mit Rath und
Khat ; auch soes vonnöthenseyn solle / mit scharffen Ermahnungen dcrmafi
sen obsichtig zu seyn/daß er nur/von der Tugend nicht abweiche / denfelbi-
gen mitkeinertödtlichen Sünd jemahlen beleydige/und verlasse.

Lmbulavir cum VLO , Er wandletemit GOtt / da Er Lrmo 1658.
zu Franckfurtbey seiner Käyserlichen Wahl / und Crönung denen anwesen¬
den Fürsten /srey ins Gesicht gesagt/daß Er lieberdie auffgesezte Cron/und
empfangenen Scepter widerumb ablegen / seine Regierung rellguiren / und
auch auß den Land entweichen wolle / als das geringste wider GOtt / und
seine Ehr / wider die H . Kirch / und Uslil- ion wissentlich zu zulassen ; ja/s»
gaiv nachdeme Er von gewissen Rathen berathen / zu allen auffgelegtm
Steücr - und Anlag - Geldern das Volck unter einen Hursmenr zu verbin¬
den/gab Er zurAntwort : dlolumus gravsre conlcientiae lubstikorum:
Wir wollen nicht beschwarendas Gewiffen der Unterthanen.

/limbulavir cum OL0 , Erwandlete mit GOtt / indeme Er zu Beför¬
derung GöttlicherEhre nichtnur allein in Wienn / und andern «mbligendm
Orkhenvil heilige GOtts -Hauscr / Heils rsnoviret / oder wenigst mit Al¬
tären / herrlichenKirchen - Geräth / oder andern Zustifftungen eingerichtet;
Wie solches auch unserhiesige Closter-KirchaussderLandstraß mit Vorwei¬
sung deß grossen/und lümpruolen Hoch - Altars auffzuzeigen : Sondern so
gar ^ .nno 169g . den 16 . LuZulti am Fest deß heiligen Uoccki , bey SancL
LrepKan ein yssentliches Gelübd gethan/diedurch den Ungarischen Türckcn-
Krieg zerstörrteKirchen / in gantz Ungerlandwiderumbausszurichtm/dervsel«
den auch Nachwahlen biß 80s , unter das Bach gebracht worden.
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^ wbulLvir cum v L O , Er wandlete mit GOtt in eyfstiger Mit»

Würckungdeß GöttlichenApostel-Ambts zuBekehrung deren menschlichen
Seelen ; Massen Er vil entloffene Abtrinnige von ihren Glauben/und Or¬
den mit heimblich gemachten Spsten in ihre Kirch/ und Rsligiou zuruck ge¬
bracht ; und welches sehr merckwürdig l /^uuo 1661 . vor das Heyl eines
verzweiffelten Menschen/von deme man vernommen / daß er sich den bösen
Feind mit Leib und Seel verschriben ; eine besondere Andacht mit Beicht
und Communionverrichtet : Also fruchtsamb zwar / daß ihme noch selbigen
Tags das ruck-gestellteLkyrogrsplium , oder Zetlgedachter Teüffels-Ver-
schreibungeingehändigtwordenist. ^

^ mbulavic cumOLO , Er wandlete mit GOtt / als Er zu grosserer
Ehre GOttes / und heiligen GOttes -Mutter in Wimn zwey Kunst-präch¬
tige Ehren - Säulen : Eine auff den Graben zu öffentlichenDanckder hoch¬
heiligsten Dreysaltigkeit/ wegen abgewendeter Pest ^ nnv r 67y . auffgcrich-
tet ; Die andere aber auffden Hof / zu Ehren der unbefleckten Lmpfängnuß

, ^ nno 1668. auß Stein in Metall verändert.
^ mbulavir cum OL O , Er wandlete mit GOtt / in Wern Wahl¬

fahrtenzudenenWunder -beruffnestenGnaden -Templen der seeligften Mut¬
ter GOtres/als t^nno , ü8i . nachcrAlten - Qetting/ ^ nno lö/s . nacher
Passau / und in unterschiedlichenandern Iahren/nacher Zell in Steüermarck;
Allda Er überalleine ewige Gedachtnuß seiner GOtts -ergebenen Freygebig-
keit mit abgelegten kostbahristen Opffern nach sich gelassen.

Lmbulsvir cum VL0 , Er wandlete mit GOtt / zumahlen Erden
heiligen GOttes -Dicnstdermassen epffrig ergeben wäre ; daß Er niemahlen
vieheilige Meß zu hören unterlassen ; Derselben aber an denen vornehmem
Fest-Tagen deßHCrrn / der heiligen Mutter GOttes / deren heiligen En¬
geln/Aposteln/Ordens - Sküsstcrn hiesiger Religionen / und allgemeinen
Lands -Patronen / absonderlich aber seines Nahmens ; wie auch an denen
Advent - und Fasten - Sonntägen / - . biß z . und auch mehrern mitÄndacht
beygewohnet ; auch sogar / bey seinen hoch - erlebten 6; . jährigen Alterdenen
öffentlichen procellionen ingrösser Sommers -Hitze abgewartet.

Amdulavir cum v L O , Er wandlete mit GOtt / in Erweisung alles
RetpeÄs/und Ehr -Bezeügunggegen die GOtt -gehciligte Geistlichkeit/ und
Priesterschafft ; wie auch Mannlich -und Weiblichen Ordens - Persohncn /
denen Er allzeit fleisslg den Hut geruckt/ ihren heiligen Kirch - undOrdens-
Festen / wo möglich / Jahr im Jahr mitder gantzen Hoffstatt beygewohnet /
dieselbe auch fteymüthigössters besucht / und mit seiner höchsten Gegenwart
erfreuet ; mit ihnen gespeiset ; in denen Luäienren vor Seiner Majestät zu
sitzen erlaubet ; auch so gar mit ihnen offkmahlen Geistliche Rscresrioaen/
und Unterhaltungen gepflogen : Noch weniger etwas wider dero Privile¬
gien / oderwas sonst die Geistliche Ordens -Stand kräncken könt/zugelassen/
oder unterschriben. -ck

Lmbulsvit cumvLO , Er wandlete mit GOtt : Indem Er allfei¬
ne Glückseeligkeiten/ Sieg - und ViÄorien / GOtt dem Allerhöchsten/den
Er seinen Kriegs-GOtt nennete ; Der Jungfräulichen Mutter GOttes/die
Er seineOcneralillimLm bcnahmtt ; Denen heiligm Engeln / die Er seine
Kriegs -Fürstenbetitlet ; Denen Heiligen GOttes/die Er seine Auxiliär-
Völcker getauffet ; Und vornehmlich dem heiligstenSacrament deß Altars/
und Creütz ; Keren erjencs sein Kriegs -t-lLZgxin, diß aber seinm Commm-
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danken - Staab ; wie nicht minder die heiligeksKous - Inktrumentensei¬
ne Armatur , oder Wassen-Zeügzu nennen pflegte / nicht sich selbsten / noch
andern Menschlichen Krajstcn zugeschriben. Wohl recht auß Tugend -erb¬
licher Andacht / ein Gotts - ergebenerNachfolgerUuooi.p»i I. seinesOcster-
mchischen Stammen-Vatters / der an den Tag seiner Kayserlichen WM /
mit frommerKeckheit dasLruciüxvon denAltargenommen/und zu denen
umbstehendenWahl - Fürsten gesagt : Lccetceprrum in yuoO LUS re-
Znur , Le in c^no reckempli turnus , boc ego ursr comrs doktes OLI , Lc
Impery : Sehet den Scepter / womit GOtt regieret/und in den wir erlö¬
set worden ; dessen Werd ich mich gebrauchen Wider die Feind GOttes / und
deß Reichs. Wohl recht / sag ich/ein eingegossenerAndachts - Geist / der
von LE den V . auffULOkOLO den Ersten übergangen / da diser offt-
mahl zu seinen LruciLx , welches / wie der gemeine Ruffergehet / seinen An-
hcrrn kxozixxxuden II. solle gesagt haben : LLxon »^ ox,noli rs aelerLm,
k'cKvin.->xo,ich Werd dich nicht verlassen; wie jenergesprochen : levuce,
doktss ckebsllsvi, viötorijs auÄus tui , Iriumpbos e§i , gloriam tuam,
vor« orbs perruli : quick^uick rsmen egi , tibi cksbeo , ribj Krstiss;
durch dich meinen Führer Hab ich die Feind bekrieget/bin gewaltig sighafft
worden / habtriumphirct/und deine Herrlichkeit / in dergantzen Welt er¬
weitert : Was ich doch gethan Hab / bin ich dir verpflichtet / dir sey Lob/
und Danck. Dahero sich auch nicht zu verwundern / daß der mit GOTT
wandlcndc Kayser vil groß - und herrliche Sig - Palmen eben an denen gros¬
sen Fest- Tagen/und GOtt / oder seinen Heiligen gewidmeten Zeiten einge-
schnitten ; wie solches nach Genügen beweiset die nahmhafst- sigrciche Feld-
Schlacht deß Durchlauchtigen Helden Printzens LuZsnij mit denen Fran-
-rosen ^ nno 1702 . bey laixxara in Italien am Fest der Himmelfarth Ns-
ri<s ; das glorreiche Treffen k^nno 1704 . wider Bayren / und Frantzosm
auff den Schellenbcrgan Fest der Heimbsuchungklsris- , und zwar just zur
selben Bett-Stunde / inwelcher LLOkOI-OUS zu Wienn auffden Hofvor
der auffgesaulleten Mutter GOttes die Knye gebogen / und eyffriggebettet;
da indessen die Soldaten in Feld diser Andacht nicht unwissend / mit dism
Worten ( wie die Bricff gegeben ) einander auffgemuntcrt : kuZnemus
lortiler in Irac Korn , in gua kius noktsr Impersror Viennse pro nobis
l -iranias orsr ; das ist : last uns starckmüthig streiktenzn diser Stund / in
welcher unser fromme Kayser zu Wienn vor uns die Litaney bettet . Wie
auch nicht zu vergessen der Glück - gesecgnete Wiennerische Entsatz von Tür-
ckischer Belagerung /^n : 168z . nechst an den Fest KIsriL -Geburt ; die Besa¬
tzung deß Ungarischen Haubt -PassesEsscck ^ n : 1687. an Fest deß H.Ertz-
Engel IVlicbaeljs ; die Eroberung der Ungarischen Haubt - und Rcsidentz-
StattOfen / sambt 400 . Stucken groß / und klienern Geschützes 1686.
dcn 2 . 8epr . an Fest deß heiligen Schutz - Engels ; und noch mehr andern
denckwürdigsten ViÄorien / deren eine an den Lanonirarions - Fest unsers
heiligen ^oksnnis SnAunrini : Anno 1691 . den 19 /^uZulti ; da Seine
Käyserliche Majestät / Christ - mildester Gcdächtnuß / in höchster Gegen¬
wart unser Kirchen auffder Landstraß bey den GOtts - Dienst ; wie auch
das UeteLlorinm bey der Lassel gewürdiget: die übrige aber an denen Jähr¬
lichen Fest - Lägen deß heiligen Beichtigers Uoccbi , erst gedachten unseres
Gotts - Hauses hochmögendcn Schutz - Patron / dem Seine Majestät mit
Dero Hofstatt Jährlich zu besuchen gewöhnet / geschehen ; und umb Dero. C wil-
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Willen zu

'
ewiger Gedächtnuß auss grossen Schilden abgemahlen / rings-

herumb an denen Pfeillern unsers GOttes - Hauß auffgemacht zu sehen
seynd.

Lmbulavir cum OLO , mit einem Wort/ es wandlete diser Gotts«
förchtige Käyser also vereiniget mit seinem GOtt / durch gantz und gareSin-
kifferungdeß Scinigen / in den cintzigen Willen GOttes / daß er nicht nur
allein m allen widrigen Zuständen / sowohl seiner eygenen höchsten Persohn /
als deß Reichs/und deren Landern ; Absonderlich aber in beyder höchst ge¬
fährlichen Elend-Saamen Pest-und Türcken-Flucht von Wienn / und mehr-
key andern nochnäheren feindlichen Nachstellungen / im Sprich -Wort zu sa¬
gen pflegte : Wie GOtt will / wie es GOtt schickt/ GOtt weiß warumb ers
chut / rc. Sondern es schine so gar / als ob der Drey - einige GOtt / daß ist
jcdwcdereGöttliche Persohn / disen frommen Käyfer eine ordentliche Oels-
gatton , oder also zu reden/ ein heiliges Lehen/ dero besondern Göttlichen
^ rrriburen oder Eigenthümem angetrauet ; Daß Er zu seinesReichs/und̂
DurchleüchtigstcnErtz - Hauses besondernSchutz/und Nutzen ein vleni-
xorcutisrius , oder GevollmächtigterderAllmachtdeßewigenVattcrs/ein

kiLix. -. « . Nachfolgerder Demuth deß vermenschten Sohn GOttes : ttumilisvir te-
wclipüimLLc . Und ein Vicsrius oder Stadt-Halter deß heiligen Geistes/
und seiner Gaabenseyn solle. Einkleniporsnriariusdeß Allmächtigen
Walters r.L0?OlDll3 , durch so vil seltzame Stteich / theils unvermuthe-
terkolirischerStaats-Griff/ theils Kriegs - gewöhnlicher Angriff fast ver¬
zweifelterMöglichkeiten / welche dochgemeiniglich / nicht nurVittoriosson¬
dernbckirsculoszugrösserer seiner Glory/und seiner Feinden höchsten Be¬
schämung haben anßgeschlagen . Und dahero ergienge offt die fromme
Schertz-Rcd deß frolockendenVolcks / wie auch so gar deren widergesinne --
tcn Mißgönnern ; Wan es dem Käyser übclgehet / begibt er sich ins Gebett
zu seinemerucitlx , greifst draussin Sack/ und zieht ein Miracul hervor;
darmitistalles über den Haussen geschlagen. Recht so / dann das Gebett
wird selbst von denen heiligen Ideologen allmächtig genennet. Ein Nach¬
folger deß demüthigsten Sohn GOttesI.LOkOI .OU8 , der / gleich wie
Ahristus denen ungeschlachten Fischern in den lczten Abendmahl / jährlich
an dessenFest so vilcn Bettlern knyesallend in eygner Pcrsohn die Fußgewa¬
schen / so gar auch geküsset ; welchesosstmahl die Anschende / wie zu Franck-
furth geschehen/mit genügsamer Eingehaltenheit ihrerThränennicht gegen- ,
wärtig bleiben lassen ; der gleich wie Christus mit dein Weib bcy den Brun¬
nen zuSamsria , Gemeine sowohl/ als Vornehme / sichinmüthigst in ihren
Verlangen außgicssen / und von seinen eygenen Mund Trost / und Freud
schöpften zukönncn / fast täglich zur Luclientz gelassen ; der gleich wie Chri¬
stus bey dem Einritt am Palm - Tag auch in denen öffentlich - triumphirli-
chen Einzügen Seiner Käyserlichen Majestät bey allen Pracht der gantzeir
Hofstatt / und deß freudigen Volcks solcheEingezogenheit seiner Geberden /

. mit lauen / offt auch nidcrgeschlagenen Augen von sich spühren lassen / als
ob solche Ehr - Bezeigungcn Ihme gantz nichts angiengcn ; der gleich wie

WChristus: Lgo tum vermis , 8c non liomo Lcc . auß Geringschätzung sei¬
ner selbst / in denen auffgeschribcnenAndachts - Pflichten/und Verlöbnusscn
sich untcrschribcnhat : ?sccsrorum belsximum , den Grösten deren Sün¬
dern ; inckignsm cresturam , ein unwürdiges Geschöpss / oder Lrearu-
rsm inümsm , das allemidriste Geschöpss ; Servum vllsmK inäignum

Virgi-
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Virginis , einen schlecht / und ««wehrten Diener der heiligsten Jungfrauen
sich unterfchriben ; der endlichen/wie Christns/da er gesagt : Simrekarr
vulos venire sä ms , lassetdie Kleinezu mirkommen ; nicht nur die Edle/
und bürgerliche Schul - Jugend in denen Lomosäien zum Hand - Kuß ge¬
lassen / sondern öffters auch / auff den Land von Bauers - und Bettlers - Leu-
then / Mann / Weib/ und Kindern seine gutthätigste Hand solcher gestalten
beschmutzen lassen . Ich weiß selbst noch von solcher Demuth in guter Ge-
dächtnuß persöhnliche Zeügnuß zu geben / da mir /imno 1676 . zu St . Pöl¬
ten meiner Geburts - Statt bey den Käyscrlichen Durchzug von Wien » /
aussPassau / zu seinen Kayserlichen Beylager mit jezt verwitübtek Seiner
Käyscrlichen Majestät GottsceligstcnGemahlin Lleonors Tkereüs , als
einen Kind/oder Knaben von 1 o .Jahrcn : unter Anführung selbigen Eloster-
Stüssks jezt RegierendenHochwürdigen Herrn Prwlaten / als meines da-
mahls crstmahligen InttruLtoris ( deme es heüntnoch darümb gedanckt seye)
aussunterkhänigstesBitten meines cingereichten Memorials umb einen L-
lumnsr , oder Kost - Freyheit zum Studircn ; zweymahl nach einander iw
würcklichenGang / erstens von dem Orsrorio in seine Rerirsäs , und folgend
den Tags bey seinemAbzug auß dem Stufst so lang still gestanden / biß ich^
nieinmlateinischenSpruch/ündGlück - Wuntschaußrsciriret ; ncchst dc^
me mich auch zum Hand - Kuß gelassen / und gleich daraussmit diser seiner:
Kuß - werthisten Hand mich zärtlich schmeichlend auffden Kopffgepräggt s
und gesagt : Wir wollen deiner in Unserer Zuruckkunfft fleißig gedcncken;
welches Drucken ich disen demüthigsten Herrn biß heüntnoch zu danckenha¬
be : wüste auch durch mein Vermögen das Orth / wo mich sein gnädigste
Hand berühret / Hernachmahls mit nicht bessers zu beehren / als daß ichs
zu ewigen Angedencken mit den Scheer - Messer durch die Priestcrliche Crorr
habe zeichnen / und so mit einer gesalbten Hand auch ein gesalbtes Merck-
mahl hinderlassen wollen . Ein Vicsrius so gar deß heiligen Geistes HO-
rOL,DU3 , dessen Göttlich - sibenfache Gaaben Er durch seinen erbaulich¬
sten Wandel nicht nur in das Geblüt / und Hertz seiner leiblich- Allcrdurchs
süchtigsten Luccelbon , sondern nicht weniger in die Sitten seiner gantzen
Käyscrlichen Hofstatt dermassenZucht - ernstlich eingeflösset / daß man seine
Hofhaltung den Geistlich - oder heiligen Hof hat nmncn müssen . Dann
es darffte bey Hof in seiner Käyserlichcn höchsten Gegenwart kein öffent¬
licher Dilcurs ; wo nicht Spiritus SspienriL , der Geist der Weißheit;
kein argsinniger Gcdancken / wo nicht Spiritus imellsttus , der Geist
deß Verstands ; Keine Lauteren » / wo nicht Spiritus Lontily ,
der Geist deß Raths ; Kein würckliches Unterfangen / wo nicht Spirit
rus bortltuäinis , der Geist der Stärcke ; Keine Unterhaltung / und
Zeit - Vertreib / wo nicht Spiritus Scienriss , der Geist der Wissen«
schafft ; Kein Oratorium , oder Capell / wo nicht Spiritus kictsris»
auch so gar keine Gällä / kein Music / kein Baall / keine Lomssäi , kein Fe¬
stin oder Faschings-Lust gehalten werden zwo nicht Spiritus timoris Do¬
mini , der Geist der Forcht deß HErrn / solches alles behelligte. Weil
dann KayserI^LOI ?0I .DU8 also wandelbahr mit GOtt/wie ein anderer
Lnoclr , smbulsvir cum DLO , der ewig Lebcns-werth : die viäerer Ickor-
tem ; welches Laster der beleydigtett Majestät ( klagt nun die HrsoloZische
kseultät ) hat nicht der vermessene Todt begangen / daß er uns einen so
GOtt -seeligsten Lands -Fürstensterben gemacht/undso mit allen denen / die

Cr : mit >
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mit Göttlichen Dingen umbgehen / ein Kunst-mäisterliches Ebenbild GLt-
tes auß denen Augen geraumct? SoltLnock leben / und 1-k.OPOt .O ster¬
ben ? O der Grausambkeit l O der grossenVermessenheit deß Kaysers-mör-
discheu Tedts!

Aber haltet ein / haltet ein / ihr Schrifft -weise Herren / der Todt I.LO-
kOLVI , ist nicht so ernstlich K» beklagen / als ihr euch wohl beredet : Auch
nicht so Schrisst-Lehr/daß er euch nicht zu Gedächtnuß bringe/wie seiner Zeit
selbst der gröste Ureologus , den ihr Jährlich in hiesiger Thomb - Kirch den
6 . May mitzierlicherLob-Rede verehret ; den Mer -Glauben einer eingcbil-
deten Unsterblichkeitseiner eygenen Persohn : Lxhr termo inrer frsrrcs,

. yuoääilcipulus Ule non morirur , dadie Rede unter den Brüdern crgicn-
ge / daß discr Jünger nicht sterben wurde ; Mit einemdrockenm Non hatab-E ->->. : Noa äixir ^L3US,aoa morirur Leo . Betreffend das Exempel
von den verzückten Laock gibt cbm diser Nahm zu erkennen/ daß man ehe
noch solche Lebens - Früstung biß zum End der Welt vor Lnoclr , als vor
l .LOkOID/und seinesGleichen pstliren könne. Sic warm Bcyde zwar
«ines in den Wandel / aber ungleich in den Stand . Laocli war ein ? ri vsr-
Persohn / LLOkOLVUS aberein grosser Regent / ein Römischer Kayser/
«nddißwarUrsach genug/ den GOtt - wandlendm Fürsten mit dem Lobt
wandlen zu machen. Ich wöhre mich gegen der Schrifft / mit der SchriM /
sagt der Todt . Auffdas Laoclusche translatus eit , ns vickerer morrem,
Er ist verzückt worden / damit er nicht sterbe : Erwidere ich mit Syrack:

« W. , . I». Omnis kotsararus vira brevis , aller Hcrrschasstm ist ein kurtzes Leben.' Es ist schon von GOtt bestellet/dastdie Regenten / ehender deß Todts/dann
andere seyn müssen . Und gar naturlich/ weil selbst die Regierschasst mit star-
cken Schritten dem Todt in dieArmben gehtt / beym Todt die Ruhe sucht / so
die Regierung nicht zulasset , ^oiepk , der Jüngste auß seinen Brüdern
sturb dannoch der Erste : warum ? weil ^oLpk in Egypten regierek/dieBrü-
her aberNicht . Ur 8ol Laie ueicit , irsru Imperaror , sagt kacsrus , in
kaaegyrico sä Itieoäoiium , gleich wie die Sonnen niemahlcn ruhet / al¬
so du / Käyser lAeoäoii ! /^a non Nolli , kill mi , sprach LnriZonus
zu seinen Sohn / Legnum noltrum eile chl-näiäam 5ervirulem ? weist
du nicht / mein Sohn / daß unsere Regierung ein edle Knechtschafft ? Men-
fchen/und Lellien regieren ist ein grosser Unterschid : /z,6sm , und b/oe Ha¬
bens erfahren an ihren Kindern / zwischen denen das Mittel der Lnoctt be¬
halten / und daher» so weit von den Todt . Läam hat alle Leilien in Pa-
radeyß regieret / ausser denselbigen aber vonzweyen Söhnen / sovilsüdliches
nicht vermöget / daß nicht einer den andernermordet , dloe hat alle Leirim
in der Archen eommsnäiret / aber ausser derselben nicht drey Menschen so
zäumen könne / daß nicht einer darunter deß Vatters Schande entdecket.
Das UaiLons - Geheimbnuß der Crönung ward zwar mit Verspottung
deß HERRN beschlossen ; die Cron aber nicht abgelegt auffdenThronne
deßCreützcs : worauffder liebste HErr zum König ernennet worden : Lex

" ^uäseorum , ein Königder Juden l drumb wachsen auch dieDörner so gern
bey dem König der Blumen / welches andeütet : stL3U3 dlararsnus,
das ist : Lloriäus , der Geblümte. Auß Forcht discr Dorner / welche s»

r-x . - , r. r . gwaltig stechen mit denen Worten deß Weisen am 6. Cap : Micium äu-
« .

' ' riiLmum kis , gui prsettrnr , ttet , das schärssste Gericht wird denen fol¬
gen / die andern vorstehen ; haben Lipiaur in Franckreich / . Uaottiiiu»

in



__ M ) az GW _ _
in Italien / 8ig !berrus in Engrland / Trebellius in Lulgsrim / Uemic 'a§
in Cypern / Johannes in Armenien / buäovicus in Sicilis , Rsmirus
in /^rrsgonien / Veremunäus inCsllilicn ihreCronen abgclegt/in dieCIö-
ster sich vcrschlosscn/und lieber lebendig begraben werden / als stcrb - loß Rer
gieren wollen . Ehe noch knock ( jczt wehre ich mich mit euren Waffen /
sagt der Todt ) ihr Herren Tkeologi , ehe noch Lnoc k in solche Langwü-
rigkcit deß Lebens gerathen / war er eben missden Sprung mir in die Armb X
zulaussen. dlonspparuir , sagt der lexc in Oeneil , er crschine nicht/und
ksulüs zum Uebrssetn : klon inveniebsrur , er wurde nicht gefunden.
Wer hat ihm dann gesucht / daß er nicht zufinden ? Kon sppsruir , gibt
zur Antwort Oenebrsräus , rsngusm reguikkus sä tupremum ollicium , 8-n-Kr.
er erschunc nicht / als der da gesucht worden ist / zur lwchstcn Herrschafft / ^
und Regierung . Sehet / knock hätt ein Regem,ein Kvnigwerden sollen/
und was nicht noch ? aber GOtt nicht so vil anzusehen / und zu belohnen
seinen heiligsten Wandel ( darinnenauch / rbrakgm,lvlovles,k >sviä , und
mehr andere fromme Nachfolger seines gleichengewest / und dannoch vor fti-
ner stcrden müssen ) als ihn sicher zu machen vor den schwären geisnte »-Laft
einer Königlichen Negierung ; Trsnttukr eum,inmskorem iörrem , Sr
üsrum , sagt «Cornelius , da hat ihn GOtt übersczt in einen bessern Glücks - c°n>a . i>ie.
Stand . Wie besscrs Glück ? wie besserer iKtand ? Jndeme Lugullinus
sagt : Mervstur sb Lnrickriüo sä 6nen > Ivlunäi inunsnirer rruciäsn . cErje -.
äus ; Er Wird auffbehalten / aussdaß er von den gmieKM zum End der
Welt grausambst ermordet werden solle ? dises beschließet mit der Antwort
/ rbulenlis , und sagt : <2usm smice , gusm benigne OKU3 cum eo gel - Lp°k
til ! quem , ut eriperer e msnibus eorum , gui sä Regni kstkigium ip - f
Rim quLiebsM ; inteevienris gnrickrilli manus , non iecus , sc in ler-
roci llimi beonis ungues rrsnsterre non äubirsvir . O Wie freündseclig/
und Wie gütig widerführe der HErr mit knock ' als welchen Er/umb das
er ihm auß denen Händen deren jcnigen entriss/welche ihn den Reichs -Gipf-
felzubcsteigcn auffgesucht : in den grausanrbsten Gewalt deß Lmickrilten/
und folgsamb lieber in die Hand deß Todts gelissert . Nun / wann dann
Myserlichc Regierung die Höchste / und folgbar auch die Schwehriste/wann
leichtcr ist / in die Löwen-Klauen deß ^ nrickrllks/und den Todt in die Hän¬
de zufallen ; als Land / und Leüth regieren ? wird hoffentlich der fromme
Käyftr KKOKOKI » den Todt mehr obligiret / als von ihm ichuriret seyn
müssen . Rsxrus , sagt Cornel : s Kap : rsprus ejus viäerur fuille inlksr ^ '

Ickorris , seine Entzückung scheinet statt deß Todts zu seyn / weilen besser ist /
wie ein Abgestorbener auß denen Augen der Welt zu gehen / oder durch den
Todt der Welt das Vsls geben / als leben in der Welt/und die Welt Regie¬
ren . BchertzigedisesHoch - LöblichelKeologischekscultät / und erkenne
zualeich auß den Gchcimbnuß deiner Libel -Wassn die Entbindung deines
nunmehr lastlosen Käysers / so du nechst GOtt auch den Todt zudancken/
unddaherozu singen hast : Ie vLblKl ksuäsmus ! KL . Ihr
Herren TKeologi , dises Kirch - brguchliche Danck - Lieb / wie bewust / hat
seinen Ursprung genommen bey den Tauff / und Bekehrung meines Heill - >

gen Vatters ^ u- ultini , eines gewaltigen Tkeolo ^ i ; dessen Oilcipul sich
so gar nennen mögen / eücr / rguinsrischer Groß -Furst Tkomss der Engli¬
sche Tbeologus ; und warumb wolle GOtt / und der Todt / daß Kayser ,
KKOV0KO an keinen andern Tag sterben solle / als eben an den Tag

D der
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der Bekehrung LuZuttini , und zwar in der Jubel -Wochen deß Sonntags
.sudilsre genant ? erlaubetden Augustiner zu sagen/weil GLtt/uiid Tvdt
haben anzeigcn wollen / daß der Seeligste Lobt H0P0I .VI den heilig¬
sten GOtt mit Jubel zu dancken sey ; das ist : mit einen Leich - Sceliqen:

OLUb/l stsullsmus . Also Hoch - Löblichepaculkat ! weil du nun¬

hast auffgeribcn / dir selbst in Busen fallet ; glaub / daß Sitvpks verqebne
Arbeit seye/ wider Kayser I.L0P0I . OS Tvdt sich zu klagen.

Ja vilmehr:

vanLk zV GOtt l -epol-vö TMk/
Sing / und sag / ohne Klag :

- Anderter Auffzug.
»En andertm Ausstritt wider den Todt / stellet uns vor eine Hoch-

Löbliche juristischekacultatderenhochansehlichenHerren Rechts-
Gelehrten / deren Klag über Ableibung unscrs Gottseeligst- ver-

schidencn Käysers fast eben auffden Fuß gericht ; wie jene von einen vorneh-
menstegatendeß LpirotischenKönigsp/rrdi überdicprachtigsteStattRom
ergangen. Dann als difer das florirend/und ttiumphirende Rom mit allen
Jnbehalt derjenigenSeltenheiten / welche Natur/Kunst/Macht / und Herr¬
lichkeit zur Wunder -Zierde einer Römisch -KayserlrchenResidentz vermögen
auffzubringen ; mit erstarrenden Augen angesehen : wmd er von denen
Römern gefragt / ob er auch etwas fünde / disen Herrlichkeiten außzustel-
lrn ? worauffdcr Legat mit ja/und sagte : guoä erism Roms guis momur»
Erstelle auß / daß man auch in Rom gleich wie andernLrthcn müsse ster¬
ben . Was diser Gesandte von der herrlichen Römer - Statt geklagt / der¬
gleichen klagt auch heüntdie Rcchts -geichrtelacultät / vont .L0POt . O0
dem Römischen Kayser. Alles / was sie an disen Monarchen betrachtet/
so wohl in denen herrlichen Gaben der Natur / als in denen Kunst - Wun¬
dern derGnad z scheinet mehr Göttlich / als Menschlich gewesen zu seyn:
allein ist nur zu betauren / guost oriuiu HOMÄNUL gui § OEtürrnOrirur
daß auch diser grösst Herr und Römische Kayser den Todt nicht entgehen
können . Diseallzugewissesst Warheitkrancketso vil mehr eine Hoch-Löblich-
.surittssche Lacultat / wie vil mehr Sic weiß / daß Kayser O L 0 p 0 O O
der gerechtiste Fürst / nicht nur ein großer justinisnus , durch die Macht sei¬nes Kayserlichen Schwerds / und höchstenAmbts ; sondern so gar mit 0.
und t . das ist : coniilio , öe Inäustris , mit Rath / und Fleiß / der best-
belehrt - und erfahrmstcOonstiltus juris gewesen ist. DieKlag - punüen
diser vortrefflichstenLaculkat bestehm meistens in criminLlien/und Haupt-
Verbrechenbeweißbarer Injurien/womit der rasende Todt an seiner gehei¬
ligten Majestät I .L0POI .O0 den Gerechten sich vergriffen. Es har zwar
sonst diser wüste Menschen - Rauber bey aller Welt sich den Eygenruhm er¬

best--
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